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Vaduz, Freitag M 1 7  den 29. April 181)8. 

Amtlicher Teil. 

Kundmachung. 
Mittwoch den 4 .  M a i  d. I .  beginnt d a s  neue 

Schuljahr der hiesigen Landesschule. J ene  Werk-
tagSschüler, welche in diese Schule einzutreten be-
abfichtigen, haben sich Montag  den 2. M a i  d. I .  
bei dem Herrn Schulvorstande Canonikus Büchel 
in Vaduz anzumelden und der vorgeschriebenen 
Aufnahmsprüfung zu unterziehen. 

Fürstl. Landesschulbehörde. 
Vaduz, a m  2 7 .  Apri l  1898 .  

v. I n  der Maur m/p. 
Kundmachung. 

Sämtliche Gemeinden werden hiemit aufgefordert, 
ihre Zuchtstiere zum Zwecke der Beschau, eventmll 
Prämiierung und Subventionierung Donnerstag 
den 5. M a i  d. I . ,  um 1 0  Uhr vormittags, in  
Vaduz der landschäftlichen Biehveredlungskommission 
vorzuführen. Die  Zuchtstierhalter haben bei diesem 
Anlasse die von ihren Ortsvorstehungen gefertigten 
Bestätigungen vorzuweisen, daß die von ihnen ge-
haltenen St iere  dem Züchtnngszwkcke vollkommen 
entsprechen und sie selbst ihren bezüglichen ver-
tragsmäßigen Verpflichtungen nachgekommen sind. 

Fürstliche Regierung. 
Vaduz, am 27.  April  1 8 9 3 .  

v. J a  der Maur m / p .  

Älmvmachung.  
Die  Einfuhr von Rindvieh in das Fürstentum 

wird a u s  nachstehenden von der Lungenseuche be-
troffenen Gebieten des deutschen Reiches bis auf 
weiteres verboten, und zwar :  

A u s  den Regierungsbezirken St ra lsund,  Merse-
burq und Magdeburg im Königreiche Preußen. 

Dieses Verbot tritt an Stelle des mit hierämt-
licher Kundmachung vom 22 .  J ä n n e r  1 8 9 8  (L. 
V . 'B l .  N r .  4 )  erlassenen Verbotes. 

Fürstliche Regierung. 
Vaduz, a m  21.  April  1898 .  

v. I n  der Maur m./x. 
3- *428. Edikt. 

Vom f. l. Landgerichte Vaduz wird hiemit be-
kannt gegeben, daß über freiwilliqes Ansuchen des 
Rudolf  Lingg in Schaait, a l s  Vermögenskurator 
des unbekannt wo abwesenden Hermann Duisberg 
verschiedene Zimmer- und Kücheneinrichtungsgegen

stände, Tafelgeschirr, Äsäsche und Kleidungsstücke i c .  
am 2» Mai d. I . ,  vormittags 9 Uhr, an  O r t  
und Stelle in der Behausung des Klempner Theodor 
Fehle in Schaan öffentlich gegen Barzahlung ver-
steigert werden. 

D e r  Schätzungswert ist AuSrufSpreiS. 
F. L. Landgericht. 

Vaduz, a m  25.  Apri l  1 8 9 8 .  
Blum. 

Z. 1383. Edikt. 
V o m  F .  l .  Landgerichte Vaduz wird bekannt 

gegeben, daß  über Ansuchen der Konkursgläubiger 
des Friedrich Rauscher in Vaduz d a s  in die 
Konkursmasse gehörige Wohnhaus  N r .  2 3  in 
Vaduz mit  Anbau  3 6  Klafter, Hofraum 3 3  K l .  
K.-Nr .  4 4 / 1  samt halbem S t a l l  K.-Nr.  44»a/I ,  
dann  Hausgar t en  samt der Halden K.-Nr.  4 4 - d / I  
4 2 7  Kl. — unter Ausschluß des von diesem 
Fo l io  noch zu trennenden 3 / 5  Gemeindeteil auf 
dem Rie t  K. -Nr .  8 1 / V I I  8 8 2  Kl.  — i m  A u s -
rufspreise pe r  1900  fl. a m  1. M a i  d. I . ,  nach-
mi t t ags  6 Uhr,  i m  Bierhause des Alois S e g e r  
zu Vaduz a u s  freier Hand  öffentlich versteigert 
w i rd .  

Die  Versteigerungsbedingungen können beim 
fürstl. Landgerichte und bei der Ortsvorstehung 
Vaduz eingesehen werden. 

F. L. Landgericht. 
Vaduz, a m  21 .  Apri l  1898.  

Blum. 

Nichtamtlicher Teil. 
Valerland. 

Vaduz. Her r  fürstl. Cabinetsrat  v o n J n  d e r  
M a u r  ist von seiner Dienstreise nach Wien wie« 
der hieher zurückgekehrt. — D i e  L a n d t a g s 
wahlen haben a m  28.  Apri l  in  V a d u z  ihren 
Anfang genommen. 

Vaduz A m  Montag,  abends gegen 7 Uhr ,  
brannte i n  E s c h e n  d a s  neuerbaute W o h n h a u s  
d a s  J a n u a r  M a r x e r  größtenteils nieder. D a  
die Fahrnisse nicht versichert sind, ist ein be-
trächtlicher Schaden zu verzeichnen. 

Vaduz. Auch bei u n s  h a t  die Einfuhr  von 
K u n s t d ü n g e r  in den letzten J a h r e n  bedeutend 
zugenommen. G a r  häufig entsprechen aber bei 
Auwendung dieses Kunstdüngers die Resultate 
den gehegten Erwartungen nicht und der G r u n d  

j hiefiir liegt darin, daß f ü r  eine Wiese oder fü r  
i eine bestimmte Frucht  nicht die richtige S o r t e  

D ü n g e r  verwendet wurde. U m  einesteils keine 
unnötige Geldausgabe zu machen, andernteilS ein 
lohnendes E r t r ä g n i s  zu erzielen, wird  m a n  sich 
mi t  Vorteil die Erfahrungen praktischer Land-
wirte zu nutze machen. Edua rd  Hotter,  Direktor 
der landwirtschaftlich-chemischen Landesversuchs-
ftation in  G r a z  h a t  ein au f  diesen Gegenstand 
bezügliches Werkchen herausgegeben unter dem 
T i t e l :  D ü n g u n g S l e h r e .  I n  dem Schrift-
chen ( 9 0  Seiten stark) wird d a s  Wissenswerteste 
von der Bodendüngung mit  besonderer Berück-
sichtigung der künstlichen Düngemittel in ver-
ständlicher Weise dargestellt. A u s  dem reichen 
I n h a l t e  seien n u r  folgende Abschnitte hervorge-
hoben: D e r  Stal lmist  und die J a u c h e ;  die Ver -
Wertung des Abor tdüngers ;  die verschiedenen 
Arten der  künstlichen DUnger ;  die Düngung  der 
verschiedenen Pflanzenarten;  Tabelle über die 
F e l d m a ß e : c .  D a s  empfehlenswerte Schriftchen 
kann von der Landesversuchsstation m G r a z  u m  
den P r e i s  von 2 4  Krz. bezogen werden. 

Politische Rundschau. 
' D e r  K r i e g  z w i s c h e n  S p a n i e n  u n d  d e n  
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n  N o r d a m e r i k a  
ist nun  zur Thatsache geworden. I n  dem Ulti-
m a m m ,  welches Präsident  M a e  Kinley a m  2 1 .  
Apr i l  der spanische« Regierung,  -zustelle» ließ, 
wurde letztere aufgefordert, Kuba  frei zu geben 
uud sämtliche spanische Streitkräfte unverzüglich 
von der I n s e l  zurückzuziehen. Diese Aufforder-
ung erfuhr von Sei te  S p a n i e n s  eine entschiedene 
Zurückweisung, welche von  den Amerikanern gleich 
einer Kriegserklärung aufgefaßt und durch so-
fortige Mobilisierung ihrer  Land- und  Seestreit-
kräfte beantwortet wurde. D i e  Feindseligkeiten 
wurden eröffnet, indem die beidseitigen Flot ten  
sich zum Auslaufen bereit machten. D i e  krieger-
ifchen Ereignisse beschränkten sich b is  jetzt Haupt-
sächlich auf  die Blockade der kubanischen Häfen 
durch amerikanische Kriegsschiffe und auf  die 
Kaperung einiger Handelsschiffe. Größere  Ak-
tionen stehen noch bevor. 

W i e n .  Wie  a u s  guter Quelle verlautet, ge-
denkt die Regierung den Reichsrat aufzulösen, 
wenn nicht bald geordnete Verhältnisse i m  Ab-
geordnetenhaufe eintreten. Fe rne r s  gedenkt sie 
a lsdann ein neues Wahlgesetz zu octroyieren, 

G r M M i l  M R o m m e n  i n  A m e r i k a .  

D a s  Eingreifen der Vereinigten S t aa t en  in  
den cubanischen Aufstand macht den Kampf  u m  
E u b a  zu einem Glied in der Kette der Kämpfe  
zwischen romanischen und germanischen Völkern 
i n  Amerika. Amerika, von den S p a n i e r n  ent-
deckt, erhielt in seinem südlichen und  mittleren 
Teile auch spanisches Gepräge,  während sich im  
Norden v o r  allem germanische Völker :  Hollän-
der, Engländer und Deutsche niederließen. W i e  
i m  romanischen Amerika die spanische Sprache  
die herrschende ist, so ist im Norden die englische 
maßgebend geworden. Heutzutage bildet die süd-
liche Grenze der Vereinigten S taa t en  zugleich die 
Grenze zwischen dem romanischen und germanischen 
Amerika. 

F r ü h e r  reichte die spanische Herrschaft und 
damit  der romanische Einfluß viel weiter nach 
Norden. 

D a s  ganze Gebiet um den Golf  von Mexiko 
b i s  hinüber nach Californien a m  Sti l len Ocean 
stand einstmals unter romanischer Herrschaft a l s  

Kolonialgebiet der S p a n i e r  und  Franzosen. F l o -
rida,  dessen Gebiet viel umfangreicher w a r  a l s  
der jetzige UnionSstaat F lor ida ,  gehörte den S p a -
n i e r n ;  d a s  Land a m  Mississippi den Franzosen;  
Texas ,  Arizona, Neumexiko und Californien bil-
deten mi t  dem heutigen Mexiko d a s  chemalige 
Vieekönigreich Neuspanien. F lor ida ,  schon 1 5 3 9  
von S p a n i e r n  i n  Besitz genommen, t r a t  S p a n i e n  
i m  Frieden von  Fontainebleau 1 7 6 2  a n  England  
ab, erhielt e s  aber 1783 zurück, und zuletzt ver-
kaufte eS Ferdinand V I I .  i m  J a h r e  1 8 1 9 ,  u m  
dem Abfalle und der Annexion zuvorzukommen, 
u m  1 0  Millionen Dol l a r s  a n  die Union. 

Schon vorher hatte S p a n i e n  Louisiana a n  die 
Union verloren. Dieses Land, d a s  Mündungs -
gebiet des  Mississippi umfassend, wurde zuerst 
von den Franzosen kultiviert, kam 1 7 6 4  a n  S p a n i e n  
und  ging 1803  a n  die Union über.  

Texas ,  Neu-Mexiko und Neu-Californien ver
lor  die unabhängige Republik Mexiko nach einem un-
glücklichen Krieg mit  den Vereinigten S t aa t en  i m  
Frieden von Guadelupe-Hidalgo im J a h r e  1 8 4 8 .  
Dieses Gebiet, d a s  mit der Annektierung durch 
die Vereinigten S t aa t en  der romanisch-spanischen 

Kultur  verloren war ,  ha t  einen Flächenraum, der 
dreimal so groß ist, a l s  d a s  Gebiet des  Deu t -
schen Reiches und fast gerade so g roß  wie d a s  
heutige Mexiko. D i e  Republik hatte also fast 
die Hälf te  ihres  Gebietes verloren. I m  J a h r e  1 8 5 4  
verkaufte der Diktator S a n t a  A n n a  auch noch 
d a s  südliche Arizona u m  1 0  Millionen D o l l a r s  
a n  die Union, und d a s  w a r  bis  jetzt der letzte 
Gebietsverlust der Romanen.  Hätte Neuspanien 
die Verbindung mit  dem Mutterlande nicht aus-
gegeben, der Gebietsverlust wäre  sicherlich nicht 
so groß gewesen und nicht so bald erfolgt, d a  
d a s  Land durch den Abfall a n  wirtschaftlicher 
Kraf t  nicht gewann, a n  politischer aber  ver lor .  

D ie  Eroberung der ehemaligen spanischen Ge-
biete wurde der Union erleichtert v o r  allem durch 
d a s  St reben der anglo-amerikanifchen Kolonisten, 
in jenen Gebieten Anschluß a n  die Union zu ge-
Winnen. S o  hatten im J a h r e  1835  die eng-
tischen Kolonisten in  Texas  sich unabhängig er° 
klärt, sodaß die Union d a s  Land annektieren konnte 
und dadurch kam es  zum Kriege mi t  Mexiko, 
durch dessen unglücklichen Ausgang  der Verlust 
n u r  noch größer wurde. Die immer  geringe 


